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Des Chnaben Freude ischt nicht ungemischt,
Weil für ihn selber fascht kein Platz mehr ischt!

Der läng Brächet

Im Brächet (Juni) hets die längschte
Tage und für d'Burelüt am meischten
Arbeit. Drum seit me dem Monet ou
öppe dr läng Brächet. Einisch het
Hubelisami gmetzget gha. Di längschti
und gröschti Hamme tuet er uf d'Site
und seit dr Frou: «Das isch de für dr
läng Brächet.» I de Hustage chôme du
es paar Husierer zu Hubelisamis Frou.
Und eine dervo isch gar ä länge gsi.
Frogt ne d'Frou: «Sid Dir dr läng
Brächet?» Uf sis Chopfnicke hi schpringt
d'Frou, die Hamme ga hole. Wo
Hubelisami hei cho isch, het er lang
chönne go schpringe, er het die
Husierer mit sire Hamme niene meh
gfunge. fp-

Tel 21693

Warum eigentlich)

Warum hat man vor Leuten Respekt,
die sehr früh aufstehen?

Warum sitzt das Monogramm im
Taschentuch, wenn man es sucht,
immer in der vierten Ecke?

Warum ist das illustrierte Blatt im
Wartezimmer vom vorigen halben Jahr?

Warum kann kein Mann mit Papier und
Bleistift einem noch so interessanten
Redner zuhören, ohne im Verlaufe
von 5 Minuten kleine Mannli zu
zeichnen?

Warum schneidet man sich meistens
die Nägel, wenn man es sehr eilig
hat? H.R.

8


	In Basel 165000 Arrivées im Juli!

